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Gestaltungsplan Zentrum in der Gemeinde Widen 

 

 

Mitwirkungsbericht des Gestaltungsplans Zentrum 

 

 

Auflage zur öffentlichen Mitwirkung:  10. September 2018 bis 9. Oktober 2018 

Anzahl Mitwirkungsbeiträge:   4 

Beschlossen durch den Gemeinderat:  5. August 2019 
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Hinweise zur Mitwirkung (Verfahren und Bericht) 

 

Auflage 

Das Mitwirkungsverfahren des Gestaltungsplans Zentrum erfolgte vom 10. September 2018 bis 9. Oktober 2018. Während dieser Auflage wurden 4 Mitwirkungsbe-

gehren beim Gemeinderat Widen eingereicht. 

Am 10. September 2018 fand zudem eine öffentliche Informationsveranstaltung über den Gestaltungsplan Zentrum statt. 

 

Erläuterungen: 

BNO Bau- und Nutzungsordnung 

SNP Sondernutzungsplanung 

GP Gestaltungsplan 

SNV Sondernutzungsvorschriften 

AZ Ausnützungsziffer 

aGSF anrechenbare Grundstücksfläche 

aGF anrechenbare Geschossfläche 
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Nr. Mitwirkungsbegehren 
Planerische Erwägungen erp architekten / Suter, von Känel, Wild / 

manoa Landschaftsarchitekten / Gemeinderat Widen 
Entscheid GR 

1.1 Um das Bachprojekt ökologisch wertvoll zu gestal-

ten, wird es vermutlich am oberen und unteren 

Ende Flächen haben, die nicht betreten werden 

dürfen und möglichst nicht betreten werden kön-

nen. In der Mitte sollte das Bächlein aber gut zu-

gänglich sein. 

Das zentrale Element im Quartier ist der Bachlauf, der als fester Be-

standteil in das Freiraumnetz des Gestaltungsplans eingebunden ist. Es 

entsteht ein attraktiver, allgemein zugänglicher Erholungsraum mitten 

im Dorfzentrum. Insbesondere in der Mitte neben dem Spielbereich 

soll der Bach gut zugänglich gestaltet werden. 

 

Der Gewässerraum wird im Sinne von Art. 36a des Bundesgesetzes 

über den Schutz der Gewässer (GSchG; SR 814.20) extensiv gestaltet 

und bewirtschaftet. Im Vordergrund steht eine möglichst naturnahe 

Gestaltung, welche den Bedürfnissen der Flora und Fauna entspricht. 

 

Der Unterhalt des Gewässers und somit die Einstiegsbereiche in den 

Gewässerraum sind im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens zu 

klären. 

Begehren wird zur Kenntnis 

genommen. Bereits in Pla-

nung eingeflossen. 

1.2 In der Mitte sollte kein Weiher angelegt werden. 

Zum Schutz der Kinder müsste man ihn komplett 

absperren. Ausserdem muss so ein Weiher dauernd 

geputzt werden. So ein «hätte-schön-sein-können» 

sieht man gut beim Weiher am Kindergarten Kel-

leräcker in Widen. 

Bei der Detailplanung müssen die besonderen Gefahren eines Gewäs-

sers berücksichtigt werden. Eine gute Planung beinhaltet ein Abschät-

zen der allfälligen Unfallrisiken und – gestützt auf die Ergebnisse – die 

Integration von Massnahmen. 

 

Im Bachlauf wird somit kein Weiher angelegt. Dies unter anderem 

genau aus den Überlegungen der Mitwirkung. Es soll ein Feuchtbiotop 

mit einem natürlichen, seichten Wasser-Land-Übergang gestaltet wer-

den. 

Begehren wird zur Kenntnis 

genommen. Bereits in Pla-

nung eingeflossen. 

1.3 Interessant wäre in der Mitte des Bachlaufes eine 

Art «riesige, flache Pfütze» mit einem Boden aus 

Die Gestaltungs- und Sicherheitsprinzipien des Biotops haben sich nach 

der bfu-Fachdokumentation «Gewässer» zu richten. Es sind dies unter 

Begehren wird zur Kenntnis 

genommen. Bereits in Pla-
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Nr. Mitwirkungsbegehren 
Planerische Erwägungen erp architekten / Suter, von Känel, Wild / 

manoa Landschaftsarchitekten / Gemeinderat Widen 
Entscheid GR 

Kies und Sand, in der Kinder planschen dürfen. 

Auch schon die Kleinsten. Das Ganze im Schatten. 

anderem: 

− Gut zugängliche Stellen sind durch eine mindestens 1 m breite 

Flachwasserpartie zu sichern. Das erlaubt, einen Teil des Gewäs-

sers beim Flachwasserbereich als Spielufer auszubilden 

− Stabile, griffige Materialien im Uferbereich (Verhindern des Ein-

sinkens) 

− Niveauschwankungen – viel Wasser nach einer Regenperiode, 

wenig Wasser bei Trockenheit – müssen mit einem Stufenbau 

aufgefangen werden. 

− Maximale Wassertiefe 60-80 cm mit entsprechenden Stufenbau 

 

Der Gestaltungsplan enthält Bestimmungen zur Qualität der Über-

bauung, Einpassung der Bauten, Nutzung, Erschliessung, Freiraumge-

staltung usw., die speziell auf das Areal, dessen Bezug zur Umgebung 

und dessen Umfeld zugeschnitten sind. 

Die weitere Detailplanung ist auf Stufe des Bauprojekts und im Zu-

sammenhang mit der Baubewilligung zu erbringen. 

nung eingeflossen. 

1.4 Oder auf einem der Spielplätze eine Fläche mit 

mehreren kleinen «Springbrunnen», die auf Knopf-

druck plätschern. Das Ganze im Schatten. Im 

Ravensburger Spieleland gibt es so eine Stelle. 

Auch in der grössten Hitze finden Grosse und Klei-

ne dort Frische. 

Da bereits ein offenes Gewässer durch das Areal fliesst und mit dem 

«Biotop» eine Spielmöglichkeit geboten wird, wird auf Springbrunnen 

verzichtet. 

Begehren wird abgelehnt. 

1.5 Ja für die Kleinsten wie für die Senioren ist so ein 

Platz attraktiv, wenn er Schatten hat. «Schatten, 

Das Spielen und der lauschige Aufenthalt in Wiesen soll für Jung und 

Alt unter Bäumen stattfinden. In erster Linie sind die vielen vorgesehe-

Begehren wird aufgenom-

men. 
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Nr. Mitwirkungsbegehren 
Planerische Erwägungen erp architekten / Suter, von Känel, Wild / 

manoa Landschaftsarchitekten / Gemeinderat Widen 
Entscheid GR 

Schatten, Schatten». Was nützt ein Spielplatz, des-

sen Gummiboden in der Hitze stinkt und auf des-

sen Rutschbahnen man Spiegeleier braten könnte? 

nen Bäume für den Schatten zuständig. Der Spielplatzboden kann auch 

aus Rundkies bestehen. 

 

Die Beschattung ist mittels detailliertem Umgebungsplan im Bauge-

suchsverfahren aufzuzeigen. 

2.1 Als angrenzendes Grundstück möchten wir Sie 

bitten, zu Gunsten unserer Parzelle Nr. 655, ein 

Fuss- und Fahrwegrecht auf der nördlichen geplan-

ten Privatstrasse (Erschliessung der Einfamilien-

häuser) einzuräumen und im Grundbuch einzutra-

gen. 

Dies für den pflanzlichen Unterhalt unseres 

Südhanggrundstücks. Der Zugang ist über die Hal-

denstrasse mit dem Fahrzeug oder grösseren Ma-

schinen nicht möglich. Der Abtransport erfolgte in 

Vergangenheit über das unterliegende, unüberbau-

te Grundstück.  

Eine Wegrechtsdienstbarkeit entsteht mit Eintragung im Grundbuch. 

Voraussetzungen für den Grundbucheintrag sind ein öffentlich beur-

kundeter Vertrag und eine Grundbuchanmeldung. Diesem Fuss- und 

Fahrwegrecht kann durch die aktuellen Grundeigentümerin und 

Grundeigentümer mittels Vereinbarung entsprochen werden. 

Begehren wird entspro-

chen. 

3.1 Aufgrund der stets älter werdenden Bevölkerung in 

der Schweiz, sollen bezahlbare kleinere Wohnun-

gen (2.5 bis 3.5 Zimmer) für ältere Personen ange-

boten werden. Solche Wohnungen sind in Widen 

äusserst selten. Einfamilienhäuser hat es eigentlich 

genug in Widen. Die ganze Imbismatt etc. ist ja ein 

Villenviertel. 

Der Planungsperimeter betrifft zwei Wohnzonen. Der südliche Teil 

entlang der beiden Kantonsstrassen befindet sich in der Zentrumszone. 

Diese Zone ist für eine dichte Überbauung mit Wohnen und der An-

siedlung von Ladengeschäften, Verkaufsnutzungen, Detailhandels-, 

Dienstleistungs- und Gewerbebetrieben bestimmt. Ein- und Zweifami-

lienhäuser sind nicht zulässig. 

 

Der nördliche Teil des Planungsperimeters ist der Wohnzone W1 zu-

Begehren wird zur Kenntnis 

genommen. 
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Nr. Mitwirkungsbegehren 
Planerische Erwägungen erp architekten / Suter, von Känel, Wild / 

manoa Landschaftsarchitekten / Gemeinderat Widen 
Entscheid GR 

gewiesen. In dieser Zone sind grundsätzlich nur freistehende Ein- und 

Zweifamilienhäuser zulässig. Somit können dort keine Mehrfamilien-

häuser zu stehen kommen und es wurden entsprechend Ein- und Zwei-

familienhäuser geplant. 

 

Das Bebauungskonzept nimmt die bestehende Struktur des Quartiers 

auf. Die Einfamilienhauszeilen werden ergänzt, wenn auch in verdich-

teter Bauweise. Danach erfolgen die Zweifamilienhäuser (2 Wohnein-

heiten übereinander) und anschliessend schliessen die Mehrfamilien-

häuser das Areal zu den Kantonsstrassen ab. 

 

Mit diesem Konzept wird ein Angebot für verschiedene Wohnungsty-

pen geschaffen. Das neue Zentrum von Widen ist somit für «Alle». Im 

Richtprojekt sind folgende Wohnungsgrössen vorgesehen: 

Mehrfamilienhäuser 

− 1.5 Zimmmerwohnung 2 Stk. 

− 2.5 Zimmerwohnungen 18 Stk. 

− 3.5 Zimmerwohnungen 39 Stk. 

− 4.5 Zimmerwohnungen 3 Stk. 

 

Zweifamilienhäuser 

− 4.5 Zimmerwohnungen 10 Stk. 

 

Einfamilienhäuser 

− 5.5 Zimmerwohnungen 5 Stk. 
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Nr. Mitwirkungsbegehren 
Planerische Erwägungen erp architekten / Suter, von Känel, Wild / 

manoa Landschaftsarchitekten / Gemeinderat Widen 
Entscheid GR 

 

In den Mehrfamilienhäusern wurde bewusst mit kleinere Wohneinhei-

ten geplant. Diese fehlen Zurzeit auf dem Markt und insbesondere 

auch in Widen. 

 

Dieser Wohnungsmix ist nicht rechtsverbindlich, jedoch wegleitend, er 

kann je nach Marktlage noch angepasst werden. 

 

Mehrfamilienhäuser müssen gemäss Baugesetz und Bauverordnung 

hindernisfrei erstellt werden. Dadurch sind diese Wohnungen für Men-

schen mit Behinderungen zugänglich und benutzbar. Sicherlich profi-

tieren auch insbesondere ältere Menschen von diesen Massnahmen. 

Das Nebeneinander der unterschiedlichen Wohnformen und Gewerbe-

räume soll eine soziale und altersmässige Durchmischung bewirken 

und die Wohnqualität im Quartier erhöhen. 

 

Das Grundstück der Zentrumszone (Mehrfamilienhäuser) wird an ei-

nen Investor verkauft, welcher das Projekt realisieren soll. Dieser ist in 

der Mietpreisgestaltung grundsätzlich frei. Für die Mietzinshöhe ist 

schlussendlich Angebot und Nachfrage auf dem Immobilienmarkt ein 

wesentlicher Faktor. 

4.1 Die Verkehrsanbindung muss anders gelöst wer-

den, sie darf nicht durch das Halden- Gugelmatt-

quartier geführt werden. Dadurch erhöht sich das 

Verkehrsaufkommen und gefährdet die Sicherheit 

Die Haupterschliessung für Fahrzeuge erfolgt über die Bellikonerstras-

se. Unmittelbar beim Kreisel befindet sich die Zufahrt. Die Ausfahrt in 

die Bellikonerstrasse ist am Ende des Areals Richtung Bellikon ange-

ordnet. Da sich beim Kreisel oft Stau bildet, wird mit dieser Anordnung 

Begehren wird abgelehnt. 
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manoa Landschaftsarchitekten / Gemeinderat Widen 
Entscheid GR 

des Kindergarten- Schulwegs. 

Eine direkte Ausfahrt in die Hauptstrasse (Belliko-

nerstrasse) oder die Hasenbergstrasse wäre viel 

sinnvoller und effizienter und hätte keine negati-

ven Konsequenzen für ein ganzes Quartier. 

der Ausfahrt der Konflikt zwischen den in die Strasse einbiegenden 

Autos und der Kolonne vor dem Kreisel minimiert. Die Besucher- / 

Kundenparkplätze sind ebenfalls über diese Vorfahrt, die sich vor den 

Gewerbeflächen befindet, erschlossen. Die Ein- und Ausfahrt zur zent-

ralen Einstellhalle der Mehrfamilienhäuser erfolgt ebenfalls über diese 

Vorfahrt. 

 

Die Doppelhäuser sind über die Bellikoner-, Halden- und Gugelmatt-

strasse erschlossen und die Einfamilienhäuser sind über die Hasen-

berg-, Haldenstrasse zugänglich. 

 

Bei der früheren Ausscheidung der Bauzonen im Gebiet Halde und der 

damaligen Erschliessung der Gugelmattstrasse wurde auch vorgesehen 

die bis jetzt unüberbaute Wohnzone W1 über diese Strasse zu er-

schliessen. Dieses wird mit dem vorliegenden Gestaltungsplan umge-

setzt. Aufgrund der Hanglage und der Haustypologie erfolgt die Er-

schliessung der Einfamilienhäuser im Norden über die Haldenstrasse. 

 

Mit dem Gestaltungsplan werden somit lediglich acht zusätzliche 

Wohneinheiten über die Gugelmattstrasse erschlossen. Diese beste-

hende Strasse mit 6 m Breite ist für diesen Verkehr völlig ausreichend. 

 

Die 5 Einfamilienhäuser werden direkt über die Haldenstrasse er-

schlossen. Die Haldenstrasse ist 5.50 m Breit und wird zusätzlich mit 

einem Gehweg bestückt. Auch diese Strasse ist für den bescheidenen 
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Nr. Mitwirkungsbegehren 
Planerische Erwägungen erp architekten / Suter, von Känel, Wild / 

manoa Landschaftsarchitekten / Gemeinderat Widen 
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Mehrverkehr genügend dimensioniert. 

4.2 Kann das Gebiet Haldenstrasse / Gugelmattstrasse 

in eine Wohn- und Spielstrasse umgewandelt wer-

den (analog Kelleräckerstrasse), um eine übermäs-

sige Belastung des Quartiers zu vermeiden? 

Begegnungszonen sind eine Massnahme zur Verkehrsberuhigung und 

tragen zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität auf Strassen mit nied-

riger Verkehrsbelastung bei. Die Signaltafel Begegnungszone löst nicht 

notwendigerweise die Verkehrsprobleme. Dazu sind in der Regel er-

gänzende bauliche Massnahmen nötig. 

 

Zusammengefasst gelten in Begegnungszonen folgende Regeln: 

− Fussgängervortritt 

− Höchstgeschwindigkeit 20km/h 

− Parkverbot ausserhalb markierter Felder 

 

Für die Einführung einer Begegnungszone muss ein Verkehrsgutachten 

erarbeitet werden. Die genaue Abgrenzung der Zone muss auf einem 

Plan festgelegt und allfällige weitere bauliche oder markierungstechni-

sche Massnahmen festgehalten werden. Anschliessend werden die 

Signalisation und die baulichen Massnahmen im Amtsblatt ausge-

schrieben. Diese können juristisch angefochten werden. 

Dies ist somit ein anderer Prozess und nicht im Gestaltungsplanverfah-

ren abzuwickeln. 

Auf eine Begegnungszone zum jetzigen Zeitpunkt wird verzichtet. 

Begehren wird abgelehnt. 

4.3 Wie wird die Sicherheit für die Kinder auf dem 

Schulweg gewährleistet werden? Heute müssen sie 

die vielbefahrene Bellikonerstrasse überqueren 

(wo kaum ein Autofahrer vor dem Fussgängerüber-

Entsprechend dem Richtprojekt sind zwischen der Gugelmattstrasse 

und der Hasenbergstrasse bzw. der Gugelmattstrasse und der Belliko-

nerstrasse öffentliche Fuss- und Radwege vorgesehen. Dies ermöglicht 

beispielsweise eine bis jetzt fehlende, direkte Verbindung von der 

Begehren wird zur Kenntnis 

genommen. 
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gang anhält, um die Kinder über die Strasse zu 

lassen)? Diese Situation wird mit dem geplanten 

Projekt, insbesondere aufgrund der massiven 

Mehrbelastung durch die Ausfahrt, sehr verschärft. 

Gugelmattstrasse zum Kreisel durch das neue verkehrsberuhigte Quar-

tier. Die neuen Netze verbinden die Quartiere untereinander und 

schaffen die Verbindung von Zentrum und Erholungsgebiet. 

 

An der Einwohnergemeindeversammlung vom 22. November 2018 

genehmigten die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger von Widen den 

Kredit für die Ausarbeitung eines Betriebs- und Gestaltungsplanpro-

jekts (BGK) der Bellikonerstrasse K 411. Zielsetzungen dieses BGK ist 

unter anderem die Erhöhung der Verkehrssicherheit aller Teilnehmer 

auf der Kantonsstrasse. 

Diese Planung erfolgt parallel zum Gestaltungsplan unter Leitung des 

Strasseneigentümers (Kanton). 

4.4 Was wird für die Bauzeit bezüglich Mehrbelastung 

des Halden- Gugelmattquartiers durch Baustellen-

verkehr unternommen? Was wird für diese Zeit für 

die Sicherheit der Kinder auf dem Schulweg ge-

währleistet? 

Diese Frage kann im Detail zu diesem Zeitpunkt nicht beantwortet 

werden. Dazu muss ein Realisierungskonzept der Bauten vorliegen. 

Dieses ist im Baubewilligungsverfahren durch den Planer oder kurz vor 

Baubeginn mit dem Bauunternehmer festzulegen. Entscheidend ist 

insbesondere die Etappierung der einzelnen Baukörper. 

 

Jede Baustelle erzeugt Baustellenverkehr und teilweise Behinderun-

gen. Diese müssen optimal abgewickelt und entsprechend signalisiert 

werden. Die Gefährlichkeit des Schulwegs wird nach Vorliegen der 

Baustellendetails beurteilt und entsprechende Massnahmen eingelei-

tet. 

Begehren wird zur Kenntnis 

genommen. 

 


